
Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen

Die Schließung der vier Langenha-
gener Jugendtreffs für sechs Wo-
chen ist nach Aussage des Bürger-
meisters die Konsequenz aus der 
Haushaltskonsolidierung. Politiker 
und Stadtelternrat fordern hinge-
gen, bei der Kinder- und Jugendar-
beit nicht zu sparen und die Schlie-
ßung wieder aufzuheben.

VON ANJA BARTELT

LANGENHAGEN. Schon seit Mai 
stehe fest, dass die Jugendtreffs 
am Ende des Jahres für sechs Wo-
chen schließen müssten. „Jeder 
Fachbereich wurde aufgefordert, 
bis zum Jahresende 20 Prozent der 
nicht durch Gesetze oder Verträge 
gebundenen Haushaltsmittel in 
eigener Verantwortung einzuspa-
ren“, sagt Bernd Niebuhr vom Bür-
germeisterbüro. Deshalb hätten 
sich auch allein die Verantwortli-
chen der Jugendtreffs für eine vor-
zeitige Schließung der Einrichtun-
gen ausgesprochen, erklärt Bür-
germeister Friedhelm Fischer 
(SPD). Dadurch könne Honorar 
gespart werden und die Angestell-
ten könnten Überstunden abbau-

en und Weiterbildungen besu-
chen, heißt es. Die Kinder und Ju-
gendlichen seien schon lange und 
schonend auf diesen Umstand vor-
bereitet worden, heißt es weiter. 

Politiker aller Ratsfraktionen 
sind empört über die Schließung 
der Jugendtreffs. „So etwas kann 
doch nur jemandem einfallen, der 
nicht mehr weiß, wie der Haushalt 
der Stadt konsolidiert werden soll“, 
sagt FDP-Fraktionschef Bernd R. 
Speich. „Ich sage nur: Hilflosig-
keit.“ Auch Grünenchef Dirk Mus-
feldt ist überrascht von der Schlie-
ßung: „Sparen ist zwar notwendig, 
aber die Jugendarbeit ist nicht der 
richtige Startpunkt.“ Marco Bru-
notte (SPD) weist darauf hin, dass 
„besonders in der dunklen Jahres-
zeit  ein flächendeckendes Ange-
bot an betreuten Anlaufpunkten 
wichtig  ist“. Kinder und Jugendli-
che dürften seiner Ansicht nach 
nicht die ersten sein, die die 
schwierige Haushaltslage zu spü-
ren bekommen. „Gibt es keine Al-
ternativen?“, fragt Brunotte und 
weiter: „Schließlich werden mit 
dem Langenhagener Haushalt 
noch immer 100 Millionen Euro 

Kommunalpolitiker kritisieren, dass Kinder und Jugendliche die Leidtragenden in der Spardebatte der Stadt sind
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„Schließung der Treffs ist Schlag ins Gesicht“

Wie arm ist Langenhagen ei-
gentlich?“, fragt Steffen 

Hunger. Auch der Vorsitzende 
des Stadtelternrates hat die Nach-
richt über die vorübergehende 
Schließung der Langenhagener 
Jugendtreffs mit Bestürzung auf-
genommen. „Wie weit sind die 
Verantwortlichen inzwischen von 
der Realität entfernt?“, fragt Hun-
ger. Haushaltskonsolidierung 
hin oder her – für den Stadtel-
ternrat, der für die Rechte der 
Kinder und Jugendlichen eintritt, 
sei die Schließung der Jugend-
treffs „ein Schlag ins Gesicht“. 
Für eine Stadt wie Langenhagen, 

die sich das Motto der Kinder-
freundlichkeit auf die Fahne ge-
schrieben habe, ist seiner An-
sicht nach diese Vorgehensweise 
ein Desaster. 

Anstatt an der Arbeit in den Ju-
gendtreffs zu sparen, schlägt 
Hunger vor, dass sich die Verwal-
tung von Prestigeobjekten verab-
schiedet. „Zumindest sollten die-
se Projekte auf Realisierungs- 
und Einsparmöglichkeiten ge-
prüft werden“, sagt Hunger. Als 
Beispiele nennt er den interkul-
turellen Erlebnispark, der im 
nächsten Jahr mit einem Kunst-
rasenfeld ein Gesicht erhalten 

soll, die Sanierung der Kreuzwip-
pe und das geplante Bad. Die 
Stadt muss aus Sicht des Stadtel-
ternrates ihre Position überden-
ken und die geplante Schließung 
zurücknehmen, fordert Hunger. 
„Die Jugendlichen haben keine 
Ausweichmöglichkeiten“, betont 
Hunger und sagt: „Ich empfehle 
jedem Anwohner, der sich von 
Jugendlichen gestört fühlt, sich 
bei der Stadtverwaltung über sie 
zu beschweren.“ Aber auch die 
Politiker nimmt er in die Pflicht: 
Sie sollten Haushaltsbeschlüsse 
genau prüfen und wenn nötig, 
auch korrigieren. aba

bewegt.“ Er hat bereits gestern be-
antragt, das Thema auf die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung des 
Jugendhilfeausschusses am 30. 
November zu setzen. „Ich gehe da-
von aus, dass das letzte Wort über 
die Schließung der Jugendtreffs 

noch nicht gesprochen ist“, sagt 
Brunotte. 

„Am Anfang eines Jahres wis-
sen wir auch nicht, ob das Budget 
im Fachbereich Jugend, Familie 
und Soziales auskömmlich ist, da 
im Laufe des Jahres viele Bedürf-

nisse dazu kommen“, erklärt dage-
gen Niebuhr. Weiter heißt es aus 
der Verwaltung: „Es war uns wich-
tig, dass wir an Stellen sparen 
müssen, die die Kinder und Ju-
gendlichen dieser Stadt am ehes-
ten ertragen können.“

Basar in der 
IGS-Mensa
LANGENHAGEN. Der Adventsba-
sar des Hospizvereins und des Ver-
eins Lafam öffnet am Sonnabend, 
28. November, von 14 bis 18 Uhr in 
der Mensa der IGS, Konrad-Aden-
auer-Straße 21 - 23. Ab 14.30 Uhr 
tritt die Liedertafel Kaltenweide 
auf, um 15.30 Uhr folgt eine Bläser-
klasse der IGS. Die Besucher er-
warten Stände mit Kunstgewerbe 
und ein großes Kuchenbüfett. Au-
ßerdem bietet Lafam im Foyer gut 
erhaltene Damen-Secondhandklei-
dung, Wintergarderobe und Acces-
soires an.  bis

Musik zum 
ersten Advent
LANGENHAGEN. Zu einem musi-
kalischen Adventsgottesdienst lädt
die Eliakirchengemeinde für Sonn-
tag, 29. November, 10 Uhr, ein.
Den Gottesdienst gestalten der
Jazzpianist und Komponist Daniel 
Scheuffler und der Sänger und 
Evangelist Frank Döhler. Die Mu-
siker aus Dresden werden Texte
präsentieren, die ungewöhnlich 
nahe gehen und zu einem Leben 
mit Gott herausfordern. Vielen 
Mitgliedern der Eliagemeinde sind
sie aus Konzerten bei ProChrist
bekannt. bis

Zydeco-Annie spielt mit den 
Swamp-Cats am Silbersee

VON ANJA BARTELT

LANGENHAGEN. Die Musik aus 
dem „Big Easy“ New Orleans er-
füllt am Sonnabend, 21. Novem-
ber, das Indianerzelt am Silbersee. 
Der Vorverkauf für das Livekon-
zert mit Anja Baldauf alias Zydeco-
Annie und den Swamp-Cats im 
Biergarten Lucky Lake hat bereits 
begonnen. 

Zydeco – die Musik aus den 
Sümpfen Louisianas – sprüht vor 
Groove und Lebensfreude. Die in-

ternational bekannte und vielfach 
ausgezeichnete Akkordeonspiele-
rin Anja Baldauf, mit dem Künst-
lernamen Zydeco-Annie aus Bur-
gau in Süddeutschland beherrscht 
nicht nur ihr Tasteninstrument 
perfekt, sondern hat auch ihr Herz 
an die Zydeco-Musik verloren. Zu-
sammen mit ihren musikalischen 
Jungs – den Swamp-Cats – spannt 
sie einen weiten Bogen von klassi-
schem Zydeco über Swing-Boogie 
bis zu Rock’n’Roll. Zydeco-Annie 
spielt dabei im fliegenden Wechsel 

Piano und Akkordeon. Die Band, 
mit der Anja Baldauf auf der Büh-
ne stehen wird, besteht aus Profi-
musikern wie Rolf Berger, Jens 
Ohly, Stefan Kain, Christian Veith, 
Daniel Schmidt und Michael Rei-
serer. 

Nicht nur Western- und Coun-
tryfans kommen an dem Abend 
im Indianerzelt auf ihre Kosten. 
Natürlich können Cowboyhüte 
und Fransenwesten wieder aus 
dem Schrank geholt und angezo-
gen werden. 

Lucky Lake lädt zum nächsten Livekonzert in das Indianerzelt ein

Zydeco-Annie 
unterhält 

morgen Abend 
im Lucky Lake 
am Silbersee.
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